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Breslau, den 4. November 19. 


79. Jahrgang. 


Amtlicher Teil. 


Bebanntmadungen des Königlichen Jauörats. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche. 
Unter dem Viehbeſtande des Domininms Blein- 
Oldern if der Ausbruch der Maul- und Klauenſeuche 
amtstierärztlich feſtgeſtellt worden, weshalb auf Grund des 
Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880/1. Mai 1894 uſw. bis 
auf weiteres folgendes angeordnet wird: 
I. Sperrbezirk. 
Der Gutsbezirk Klein -Oldern wird unter 
Sperre geſtellt und bildet den Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet: 


Die im Kreisblatt Nr. 86 unterm 26. Oktober d. J. ab⸗ 
gedruckten Sperrmaßregeln gelten auch für die hier angeordneten 
Sperrbezirke wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 2. November 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Bekanntmachung. 
Gemäß § 12 Abſatz 2 des Geſetzes vom 20. Juni 1887 


Die Gemeindebezirke Klein- und Groß-Oldern. (G.⸗S. S. 301) wird hiermit bekannt gemacht, daß in das 
Die im Kreisblatt Nr. 86 unterm 26. Oktober d. J. abge⸗ unterm 2. Dezember 1887 in Stück 50 des Regierungs⸗ 
druckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Amtsblatts zu Breslau für 1887 veröffentlichte Verzeichnis 


Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 28. Oktober 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Erlöſchen der Maul⸗ und Klauenſeuche 
im Schäfereihofe des Dominiums Schön⸗ 
bankwitz und auf Dominium Weidenhof. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den Vieh⸗ 
beſtänden der vorgenannten Gehöfte erloſchen iſt, werden 
meine diesbezüglichen Anordnungen vom 4. Oktober und 27. 
September d. J. — vergl. Kreisblatt Nr. 80 und 78 — hier⸗ 
mit aufgehoben. 

Die genannten Gehöfte ſcheiden auch aus dem Beobachtungs⸗ 
bezirk aus. 

Breslau, den 1. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul: und Klauenſeuche. 
Unter den Viehbeſtänden des Stellenbeſitzers Matzel in 
Domslau und des Dominiums Blankenau iſt der Ausbruch 
der Maul⸗ und Klauenſeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden, 
weshalb auf Grund des Viehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 uſw. bis auf weiteres folgendes ange- 
ordnet wird: 85 
I. Sperrbezirk: 
1. Das Seuchengehöft und alle der Seuche noch an⸗ 
bheimfallenden Gehöfte in Doms lau, 
2. der Gutsbezirk Blankenau 
werden unter Sperre geſtellt und bilden den Sperrbezirk. 
II. Beobachtungsgebiet: 
zu J: fällt weg, 


derjenigen Kunſtſtraßen des Regierungsbezirks Breslau, 
auf welche die Beſtimmungen des gedachten Geſetzes Anwendung 
zu finden haben, die nachbenannte, gemäß § 12 Nr. 3 a. a. O. 
hiermit ſtaatlich als ſolche anerkannte, als Weg I. Ordnung 
ausgebaute, im Kreiſe Breslau belegene Kreis-Chauſſee Alt⸗ 
Schlieſa—Neu⸗Schlieſa bis zur Ohlauer Kreisgrenze aufs 
genommen iſt. 
Breslau, den 9. Oktober 1911. 


Der Ober⸗Präſident 
J. A.: Tidick. 


Vorſtehende in Stück 42 des Regierungs- Amtsblatts 
pro 1911, Seite 527, aufgenommene Bekanntmachung wird 
hiermit noch beſonders zur Kenntnis gebracht. 

Breslau, den 30. Oktober 1911. 


Bekanntmachung. 

Auf Ba durch Allerhöchſten Erlaß vom 28. Januar 
1908 (G.⸗S. S. 38) in Verbindung mit dem Erlaß des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 10. März 1908 — 
III. B. 12. 60 — den Regierungs⸗Präſidenten erteilten Er⸗ 
mächtigung zur Verleihung des Rechts zur Erhebung von 
Chauſſeegeld verleihe ich dem Landkreiſe Breslau für die von 
ihm als Weg J. Ordnung ausgebaute und in dauernde Unter⸗ 
haltung übernommene Kreis⸗Chauſſee 


Alt⸗Schlieſa Neu ⸗Schlieſa 
auf die Dauer von 30 Jahren das Recht zur Erhebung von 
Chauſſeegeld. . 


Die Erhebung hat zu erfolgen nach den Beſtimmungen 
des Chauſſeegeldtarifs vom 29. Februar 1840 (G.⸗S. S. 94), 
des Ergänzungstarifs vom 6. Juni 1904 (G.⸗S. S. 139/40) 


zu 2: die Gemeindebezirke Blankenau und und des Tarifnachtrages vom 23. April 1908 (Amtsbl. S. 137) 


Niederhof. 


einſchließlich der in erſterem enthaltenen Beſtimmungen über 


die Befreiungen ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zuſätzlichen Vorſchriften. 

Die Abänderung der ſämtlichen voraufgeführten Beſtim⸗ 
mungen bleibt vorbehalten. 

Die dem Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 ange⸗ 
hängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗Uebertretungen 
werden auf dieſe Chauffee für anwendbar erklärt. 

Breslau, den 23. Oktober 1911. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
J. V.: Freiherr von Seherr⸗Thoß. 


Vorſtehende in Stück 43 des Regierungs⸗Amtsblattes 
pro 1911 Seite 544 aufgenommene Bekanntmachung wird 
hiermit noch beſonders zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 

Breslau, den 30. Oktober 1911. : 


Betrifft Statiſtik für Taubſtumme. 

Den Guis- und Gemeindevorſtänden bringe ich meine 
Kreisblattverfügung vom 4. März 1903 — Nr. 19 — betr. 
die Einreichung von Fragebogen für Taubſtumme in dreifacher 
Ausfertigung in Erinnerung und erſuche etwaige Zugänge in 
der vorgeſchriebenen Weiſe bis zum 1. Dezember d. J. mit⸗ 
zuteilen. 

Fehlanzeige iſt nicht erforderlich. 

Breslau, den 2. November 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


SENT EEE v —— 


Betrifft N 101 Staatsſteuerliſten 
ür 1 


Die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes werden 
hiermit angewieſen, diejenigen Staatsſteuerliſten, in welchen 
30 und mehr Namen von Steuerpflichtigen verzeichnet ſtehen, 
in dauerhafter Weiſe einbinden zu laſſen, da die Liſten bei 
dem fortgeſetzten dienſtlichen Gebrauche der Abnutzung ſtark 
unterliegen. 


Breslau, den 31. Oktober 1911. 


Der Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
des Landkreiſes Breslau 
Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Sonſtige Bekanntmachungen. 


Ansprache an die Bevölkerung 


über e 
die Bedeutung und die Ausführung der 
Viehzählung 
am 1. Dezember 1911. 


Am 1. Dezember dieſes Jahres findet in Preußen eine außer⸗ 
ordentliche Viehzählung kleineren Umfanges ſtatt; die Fragen, die 
hierbei an die Bevölkerung geſtellt werden, find nicht zahlreich und 
leicht verſtändlich, ihre Beantwortung verurſacht nur geringe Mühe. 

Folgende Viehgattungen werden gezählt: 
1. die Pferde, und zwar gefondert nach folgenden Gruppen: 


a) die unter 3 Jahre alten Pferde, einſchließlich der] Lindenſtraße 28, übertragen worden. 
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einſchließlich der Militärpferde, c) die 4 Jahre alten 
und älteren Pferde, einſchließlich der Militärpferde; 

2. die Rinder, und zwar a) die unter drei Monate alten 
Kälber, b) das 3 Monate bis noch nicht 1 Jahr 
alte Jungvieh, o) das 1 bis noch nicht 2 Jahre alte Jung⸗ 
vieh, d) die 2 Jahre alten und älteren Bullen, Stiere 
und Ochſen, e) die 2 Jahre alten und älteren Rinder 
weiblichen Geſchlechts (Kühe, Färſen, Kalbinnen); 


3. die Schafe, und zwar a) die unter 1 Jahr alten Schafe, 
einſchließlich der Lämmer, b) die 1 Jahr alten und 
älteren Schafe; 


4. die Schweine, und zwar a) die unter ¼ Jahr alten 
Schweine, einſchließlich der Ferkel, b) die ½ bis noch 
nicht 1 Jahr alten Schweine, e) die 1 Jahr alten und 
älteren Schweine. ; 


Auf die genaueſte Beantwortung der Fragen nach den Unter- 
abteilungen der einzelnen Viehgattungen muß beſondere Sorgfalt 
verwendet werden, da nur hierdurch eine ausreichende Kenntnis 
der Zuſammenſetzung und der vor- und rückwärts ſchreitenden 
Entwickelung des Viehſtandes gewonnen werden kann. Dieſe 
Kenntnis iſt für viele wirtſchaftliche Zwecke, ſo u. a. für alle 
Maßnahmen zur Förderung der Viehzucht, unentbehrlich; die An⸗ 
gabe der Geſamtzahl für die einzelnen Viehgattungen genügt zu 
derartigen Zwecken niemals. 

Die Zählung erfolgt wieder nach viehhaltenden Haus⸗ 
haltungen. i 

Jeder Haushaltungsvorſteher oder fein Stellvertreter hat das 
ihm gebörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh, das 
in der Nacht vom 30.) November zum 1. Dezember 1911 
auf dem Geböfte, wo er wobnt, ſtebt, nach Maßgabe der Zähl⸗ 
karte zu zählen und in dieſe wahrheitsgetreu einzutragen. Wie 
das zu geſchehen hat, fagen die Erläuterungen auf den Zaͤhlpapieren. 

Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken der 
Staats⸗ und Gemeindeverwaltung und der Förderung wiſſenſchafl⸗ 
licher und gemeinnütziger Aufgaben. Insbeſondere ſoll feſtgeſtellt 
werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung 
nötigen Fleiſchmengen gewonnen werden können. Zu Steuerzwecken 
werden die in den Zählkarten enthaltenen Angaben in keinem 
Falle verwendet. Nach Feſtſtellung der Ergebniſſe durch das 
Königliche Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden die Zählkarten 
vernichtet. ; ; 
Die Erreichung des bedeutſamen Zweckes der Zählung hängt 
zum großen Teile von der Mithilfe der Bevölkerung ab. An 
diefe wird daher die dringende Bitte gerichtet, das Zaͤhlgeſchäft 
durch bereitwilliges Entgegenkommen den Zählern, Ortsbehoͤrden uſw. 
gegenüber zu erleichtern. Wenn auch die Zählkarte in erſter Linie 
von dem Haushaltungsvorſteher oder deſſen Stellvertreter ſelbſt 
auszufüllen iſt, ſo bedarf es doch außerdem einer großen Zahl 
freiwilliger Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehrenamtlichen 
Tätigkeit die Eigenſchaft von öffentlichen Beamten beſitzen. Es 
ſteht zu erwarten, daß wie bei früheren Zählungen ſo auch dies⸗ 
mal ſich in genügender Zahl Männer finden werden, die bereit 
ſind, dieſes Ehrenamt zu übernehmen; ſie würden damit dem all⸗ 
gemeinen öffentlichen Intereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten. 


Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch Beſprechung 
in den Gemeindeverſammlungen und in den Schulen ſowie durch 
die amtlichen Blätter und die Tagespreſſe — die fid 
durch Abdruck dieſer Anſprache oder durch Verbreitung einer ſon⸗ 
ſtigen entſprechenden Belehrung ihrer Leſer ein großes Verdienſt um die 
Erhebung erwerben würde — der Zweck der bevorſtehenden Zählung zur 
möglichſt allgemeinen Kenntnis zu bringen. Namentlich würde darauf 
hinzuweiſen fein, daß die in den Zählkarten enthaltenen Angaben 
lediglich zur Förderung wiſſenſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, 
in keinem Falle etwa zu Steuerzwecken dienen. Die Veröffent⸗ 
lichung der Ergebniſſe wird ſo gehalten werden, daß die Angaben 
des einzelnen Haushaltungsvorſtandes in keinem Falle mehr erkenn⸗ 
bar ſind. 

Die Aufbereitung der Ergebniſſe der Zählung iſt dem 
Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamte in Berlin 8 W. 68, 
Dieſe Bebörde wird zur 


Fohlen, b) die 3 bis noch nicht 4 Jahre alten Pferde, Behebung etwa auftauchender Zweifel bezüglich Einzelheiten der 


Zählung auf jede an fie gerichtete Anfrage bereitwilligſt Auskunft 


erteilen. 
Berlin, im Oktober 1911. 


Königlich Preubiiches Statiftiſches Landesamt. 
vert, 


Präſident. 


Bekanntmachung. 


Die Herbſt⸗Kontrollberſammlungen ion im Kreife Breslau 
werden wie folgt abgehalten: 


Kontroliplag Roſenthal 
(Willerts Gaſthaus) 
am 10. November, vormittags 9 Uhr, 

für die Ortſchaften: i À 
Carlowitz mit Neuhof, Pohlanowitz, Protſch, Weide, Schottwitz, 
Weidenhof, Leipe, Petersdorf, Lilienthal, Oswitz mit der 
Schwedenſchanze und Waidmannsruh, Ranſern mit dem Wald⸗ 

vorwerk und Roſenthal. 


Rontrollplatz Reibnitz 
(Südpark) 
am 18. November, vormittags 10 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Baara, Biſchwitz, Cammelwitz, Kriptau, Krieblowitz, Malt- 
witz, Paſchwitz, Peterwitz, Pleiſche, Reibnitz, Romberg, Sade- 
witz, Schalkau, Groß⸗ und Klein⸗Schottgau, Schmolz, Schosnitz 
und Woigwitz. 


Rontrollplatz Klettendorf 
(Rösners Gaſthaus) 
am 20. November, vormittags 9 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Hartlieb, Klettendorf, Krietern, Kundſchütz, Blankenau, 
Jäſchgüttel, Kentſchkau, Groß⸗ und Klein⸗Mochbern, Niederhof, 
Oberhof, Opperau, Siebiſchau und Zweibrodt. 


Rontrollplatz Domslau 
(Wagners Gaſthaus) 
am 20. November, nachmittags 12 ½ Uhr, 
für die Ortichaften: ` 
Alt⸗Gandau, Bettlern, Domslau, Grünhübel, Haidänichen, 
Lohe, Malſen, Magnitz, Kniegnitz, Polniſch⸗Neudorf, Klein⸗ 
Sürding, Tinz und Zaumgarten. 


Kontrollplatz Koberwitz 
(Gaſthof zum Deutſchen Kaiſer) 
am 21. November, vormittags 9 ½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Guckelwitz, Koberwitz, Kreiſelwitz, Krolkwitz, Neuen, Peltſchütz, 
Wilhelmsthal, Wiltſchau, Schlanz und Haberſtroh. 


Kontrollplatz Wirrwitz 
(Klüppels Gaſthaus) 
am 21. November, mittags 12 Uhr, 
; für die Ortſchaften: 
Albrechtsdorf, Damsdorf, Duckwitz, Gnichwitz, Guhrwitz, 
Lorankwitz, Puſchkowa, Groß⸗Sägewitz, Schauerwitz, Schied⸗ 
lagwitz, Seſchwitz und Wirrwitz. 


Kontrollplatz Pilsnitz 
; (Gelkes Gaſthaus) 
am 23. November, vormittags 10 Uhr, 
; ür die Ortſchaften: 
Coſel, Herrnprotſch, Klein⸗Gandau, Groß⸗ und Klein⸗Maſſel⸗ 
witz, Pilsnitz und Stabelwitz mit Altenhain. 
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Kontrollplatz Neukirch 
(Guders Gaſthaus) 
am 23. November, nachmittags 3 Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Arnoldsmühle, Goldſchmieden, Herrmannsdorf, Maria⸗Höfchen, 
Neukirch, Schmiedefeld, Strachwitz und Schillermühle. 


Kontrollplatz Brockau 
(Peukers Gaſthaus) 
am 24. November, vormittags 8 ½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Benkwitz, Brockau, Dürrjentſch, Lamsfeld, Groß⸗Oldern, 
Oltaſchin, Probotſchine, Radwanitz, Sacherwitz, Klein⸗Sägewitz, 
Tſchechnitz, Weſſig und Woiſchwitz. 


Rontrollplatz Klein⸗Tſchanſch 
(Kentſch' Gaſthaus) 
am 24. November, vormittags 10½ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Althofnaß, Ottwitz mit Neuhaus, Pirſcham, Pleiſchwitz, Treſchen, 
Groß⸗Tſchanſch, Klein⸗Tſchanſch mit dem Rothkretſcham und 
der Knopfmühle und Zedlitz. 


KRontrollplatz Chauer 
(Göbels Gaſthaus) 
am 25. November, vormittags 11 ¼ Uhr, 
für die Ortſchaften: 
Althofdürr, Barottwitz, Boguslawitz, Bismarcksfeld, Roth⸗ 


ſürben, Carowahne, Eckersdorf, Grunau, Jeraſſelwitz, 
Irrſchnocke, Mandelau, Oderwitz, Klein⸗Oldern, Münchwitz, 
Reppline, Sambowitz, Kattern, Schmartſch, Schönborn, 


Sillmenau, Thauer, Tſchauchelwitz, Waſſerjentſch, Weigwitz 
und Zweihof. 


Kontrollplatz Bogenau 
(Dorfanger) 
am 25. November, nachmittags 1½ Uhr, 
i für die Ortſchaften: 
Bogenau, Bogſchütz, Groß⸗Breſa, Buchwitz, Gallowitz, Jack⸗ 
ſchönau, Kreika, Liebethal, Mellowitz, Merzdorf, Paſterwitz, 
Pollogwitz, Priſſelwitz, Klein⸗Raſſelwitz, Mt- und Neu⸗Schlieſa, 
Groß⸗Sürding, Schönbankwitz, Wangern mit dem Waldvorwerk 
Marienthal und Wilkowitz. 


Kontrollplatz Schwoitlch 
(Warkus' Gaſthaus) 
am 27. November, vormittags 9 Uhr, 

für die Ortſchaften: 
Bartheln, Biſchofswalde, Cawallen, Drachenbrunn, Friede⸗ 
walde mit dem Pöpel, Grüneiche, Laniſch, Schwoitſch, Steine 
mit der Förſterei u end, Wüſtendorf und 

impel. 


KRontrollplatz Zindel 
(Janaks Gaſthaus) 
am 27. November, mittags 12 Uhr 

für die Ortſchaften: 
Clarencranſt mit der Förſterei Rudau, Jäſchkowitz, Janowitz 
mit dem Vorwerk Karlshof, Krichen, Kottwitz mit Oderke, 
Margareth, Mariencranſt, Meleſchwitz mit dem Anteil Daupe, 
Groß⸗Nädlitz mit dem Vorwerk Schüßlitz, Klein⸗Nädlitz, 
Siebotſchütz, Tſchirne mit dem Vorwerk Fuchsberg und Zindel, 


Auf den vorſtehend aufgeführten Kontrollplätzen haben 
zu erſcheinen: 
1. die Offiziere, Sanitäts⸗, Veterinär⸗Offiziere, Beamte, 
Wai und Mannſchaften aller Waffen der 
eſerve; 


2. die hinter die letzte Jahresklaſſe der Reſerve und der 
Landwehr zurückgeſtellten Unteroffiziere und Mannſchaften 
der Reſerve; 

3. die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mann⸗ 
ſchaften; 

4. b 5 Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mann⸗ 
ſchaften (Dienſtunbrauchbare). 

Erſatz⸗Reſerviſten haben fih nicht zu geſtellen. 

5. Militärpäſſe mit den eingeklebten Kriegsbeorderungen 
oder Paßnotizen, ſowie Führungsatteſte ſind von den 
Unteroffizieren und Mannſchaften mit zur Stelle zu 
bringen. 

Iſt vorauszuſehen, daß ein Mann dringender Verhältniſſe 
halber genötigt iſt, die Befreiung von der Kontrollverſamm⸗ 
lung nachzuſuchen, ſo hat derſelbe ein von dem betreffenden 
Guts- oder Gemeindevorſtande, Magiſtrat bzw. Arzt aus⸗ 
geſtelltes Entſchuldigungs⸗ reſp. Krankheitsatteſt ſofort dem 
Hauptmeldeamt des Bezirkskommandos II Breslau einzuſenden. 
Die Unterſchrift des Arztes muß von der Ortsbehörde (Amts⸗ 
vorſtand, Polizeiverwaltung) beglaubigt ſein. 

Das Stellen auf anderen Kontrollplätzen ohne vor⸗ 
herige Genehmigung iſt ſtrafbar. 

Wer ohne Grund bei der Kontrollverſammlung gefehlt 
hat, wird mit Arreſt beſtraft. 

Breslau, den 16. Oktober 1911. 


Königliches „„ II Breslau. 


von Poſer und Groß⸗Naedlitz, 
Hauptmann z. D. und Bezirksoffizier. 
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Steckbrief 


wegen Betruges im Betrage von ca. Fr. 60 000. 


Hedinger, Heinrich Alfred, aus Birmensdorf, Zürich, 
Kaufmann, geb. 1884, ca. 175 em groß, Statur ſchlank, 
Haare dunkelbraun, Schnurrbartanflug dunkel, Stirne hoch, 
Naſe groß, ſpitzig, Mund mittel, Zähne gut, Kinn rund, 
Geſicht mager, ſpricht Zürcher⸗Dialekt, Gang aufrecht, ift ſehr 
redegewandt, ſicheres Auftreten; trägt mit Vorliebe Mütze nach 
Art der Autofahrer oder ſchwarzen ſteifen Filzhut; wird von 
der Bezirksanwaltſchaft Zürich wegen betrüglichem Bankrotts 
und Betruges im Betrage von Frs. 60000 zum Nachteil von 
Alfred Sutter-Müller in Uſter und anderen ſteckbrieflich vers 
folgt. Wir bitten um deffen Verhaftung und Beſchlagnahme 
des Geldes unter Anzeige an die unterzeichnete Amtsſtelle. 

Haftbefehl beſteht. Auslieferung wird verlangt. 

Die geehrten Amtsſtellen werden höflich erſucht, die ihnen 
zugehenden Steckbriefe an die zuſtehenden Polizeiorgane über⸗ 
mitteln zu laſſen. N 

Zürich (Schweiz), den 27. Oktober 1911. 


Das kant. Polizeikommando. 
Bei einem der Hausbeſitzerin Emilie Rannoch zu Kund⸗ 


ſchütz verendeten Schweine wurde Schweineſeuche feſtgeſtellt. 


Stall⸗ und Gehöftsſperre wird hiermit angeordnet. 
Klettendorf, den 26. Oktober 1911. 

Der Amtsvorſteher. 

Graf von Keyſerlingk. 


Niehtamtlicher Teil. 


auf Gegenſeiligkeit. 


3 Anfang Februar 1911: 35 
Beſtand an eigentlichen Lebensverſicherungen 1052 Millionen Mk. 
Bandernege n 370 z z 
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Bisher ausgezahlte Verſicherungsſummen 
Bisher gewährte Dividenden 


Alle Ueberſchüſſe kommen den Verſicherungsnehmern zugute. 


die beſonders günſtigen Verſicherungsbedingungen gewähren u. a. 
AUAnverfallbarkeit Unanfechtbarkeit Weltpolice 
Proſpekte und Auskunft koſtenfrei durch die Vertreter der Bank: 


Fritz Hugo Schulze, Breslau V, aun Hefen 
Wilhelm Prins, Breslaun II, an aua 


am Hauptbahnhof 


5 t 6 


Beerdigungs- Institut I. Ranges 


Schuhbrücke, Ecke Kupferschmiedestrasse 


inn. Wilhelm Schneider 
Grossfuhrbetrieb 


Telephon 1823 und 565. 592 


in Metall 


| Amts «Stempel und Gummi 


tempel 
für Fleiſchbeſchauer und Trichinenſchauer 
Amts ⸗Siegel ete. erteuer Vorſchriſt 
Hundeſteuer⸗Marken 


Alwin Kaiser, Gravier-Anstalt 
est Breslau I, Am Rathaus 15. "082." 


Kleesaat-Reinigung 


auf Seide, Wegebreit, Glanzkorn und sonstigen Beisatz in 
denkbar höchster Vollendung, ferner Reinigung von anderen 
Sämereien und Gräsern, sowie von Leinsaat, 
Knöterich, Senf etc. zu vorzüglichem Saatgut über- 
nimmt die 36 Jahre bestehende und seit drei Jahren 
mit neuen Maschinen ausgestattete 389 


Breslauer Saat-Reinigungs-Anstalt 
Erich Kaufmann vorm. M. Kragen, Breslau I 


Antonienstrasse 27. — Prospekte mit Referenzen gratis, 


1 — —j— 
aasee PT a 


g 
€ Dermeijuiiaen 
€ nit amtlicher Gültigkeit für Antafter und Grundbuch, 


Parzellierungen, Grenzregulierungen, Bauſtellen⸗Einteilung, 
Nivellements, Bodenkulluren, Gleisanſchlüſſe uſw. übernimmt 


Alexander Rath 


5 Ingenieur und ſtaatlich vereideter Landmeſſer 154 
gerichtl. vereid. Sachverſtändiger für den Landgerichtsbezirk Breslau 


Tel. 1200. Breslau KH. Msutei 10. 
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7 Hierzu zwei Beilagen. 
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I. Beilage zu Nr. 88 des „Breslauer Kreisblatt“. Sonnabend, den 4. November 10. 


Lokales und Allgemeines. 


Der Mörder der Elfriede Ludwig gefaßt? 

Feſtgenommen und der hieſigen Militärarreſtanſtalt am 
Odertor zugeführt wurde auf Veranlaſſung der hieſigen Krimi⸗ 
nalpolizei der hier wohnhafte Oberleutnant Ernſt Ferdinand W. 
wegen Verführung einer Minderjährigen. Er iſt auch ſchwer 
verdächtig, den Tod der Elfriede Ludwig verurſacht zu haben, die 
am 5. v. M. morgens 8½ Uhr im Eichenhain des Südparks 
in Breslau erwürgt aufgefunden wurde. W. iſt derſelbe, der 
am 26. v. M. vom Kriegsgericht der 10. Diviſion im Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren von der Anklage wegen ähnlicher Verfeh⸗ 
lungen freigeſprochen worden iſt, da die eidlichen Ausſagen 
durch inzwiſchen ermittelte neue Zeugen widerlegt worden 

t. 


waren. 
i Gräberfund. ; 

Im Hofe des Breslauer Polizeigefängniſſes, Schuhbrücke 45 
ſtieß man bei Schachtarbeiten in etwa drei Meter Tiefe auf 
Teile menſchlicher Skelette und fand auch bald eine Reihe teils 
neben⸗ teils übereinanderſtehender Särge, von denen manche 
noch verhältnismäßig gut erhalten waren. Auf den Böden der 
vermorſchten Särge ſah man einige Skelette, an denen beſonders 
die vollſtändigen unverſehrten Zähne auffielen. Gegen 20 dieſer 
menſchlichen Ueberreſte ſind ausgehoben und in ein Maſſengrab 
gelegt worden. Wahrſcheinlich war an dieſer Stelle des Ge⸗ 
fängnishofes eine zur früheren Agneskirche gehörige Begräbnis⸗ 
ſtätte. Bei einzelnen Skeletten fand man noch Medaillen, 
Roſenkränze und ſtark verblichene kleine Bilder. An einem der 
Schädel iſt das Hinterhaupt — wahrſcheinlich infolge einer 
Operation — kunſtvoll abgeſägt. Nach Anſicht der Behörde 
handelt es ſich um Gräber, die etwa 200 Jahre alt ſind. 


Im Ballon über die Schneekoppe. 

Der Ballon „Nordhauſen“ des Sächſiſch⸗Thüringiſchen Ber- 
eins für Luftſchiffahrt, Sektion Halle, machte vor kurzem von 
Bitterfeld aus eine Hochfahrt zur Erforſchung der Luftſchichten, 
die man im bemannten Ballon ungeſtraft nur mit künſtlicher 
Sauerſtoffatmung erreichen kann. Auf ſeiner Fahrt erreichte 
der Ballon ſeine größte Höhe mit 6350 Meter. In dieſer 
Höhe war eine Temperatur von 28,8 Grad unter Null. Ueber 
die Sächſiſche Schweiz und Böhmen hinweg trieb der Ballon 
auf das Rieſengebirge zu und bald hatten die Luftſchiffer in 
nordöſtlicher Richtung den Koppenplan des Gebirges von Böh⸗ 
men her überflogen, ſchwebten über Krummhübel und Schmiede⸗ 


berg in derſelben Richtung weiter. Die Geſchwindigkeit auf 
dieſer Strecke betrug 80 Kilometer in der Stunde. 

Betrügeriſche Manipulationen 
wurden in Breslau durch die Kriminalpolizei aufgedeckt. Ver⸗ 


ſchiedene Geſchäftsleute erhielten durch Angeſtellte Breslauer 
Radlerinſtitute Zuſchriften, in welchen ſie um Zuſendung von 
Geldbeträgen ſeitens angeblich bekannter Perſonen erſucht 
wurden. In einem Falle war die Bittſtellerin eine angebliche 
Verwandte eines hieſigen Groß-Deſtillateurs, welcher anſtands⸗ 
los einen größeren Geldbetrag dem Radler zur Uebermittelung 
an die „Verwandte“ behändigte. Als die vermeintliche Emp⸗ 
fängerin dem Abſender einen Beſuch abſtattete, ſtellte ſich das 
Betrugsmanöver heraus. Als Täterin wurde eine Handwer⸗ 
kersfrau ermittelt, welche den Betrug eingeſtand. Auch in an⸗ 
deren Fällen ſoll die Frau den gleichen Trick angewandt haben. 
Als ſie vor einigen Tagen Breslau verlaſſen wollte, um ihrem 
Manne nach Berlin zu folgen, wurde ſie in der Wohnung ver⸗ 
haftet und ſieht ihrer Beſtrafung entgegen. ſe. 
; Von der Talſperre. 

Die Arbeiten an der Talſperre der Weiſtritz im Schleſiertal 
nehmen rüſtig ihren Fortgang. Seit 8 Wochen läßt die bau- 
ausführende Firma Guide Simon, G. m. b. H., Breslau⸗Roth⸗ 
kretſcham, zunächſt an den ſteilen Berghängen Wege zum Auf⸗ 
machen der Steinbrüche herſtellen. Brauchbare Steine für die 
in Bruchſteinmauerwerk zu errichtende Abſperrmauer finden 
ſich unmittelbar am Bauplatze ſelbſt, am linken Ufer der 
Weiſtritz. Die Bruchſteine mußten durch Sprengarbeiten ge⸗ 
wonnen werden. Es werden etwa 80 000 Kubikmeter Bruch⸗ 
ſtein benötigt. Die Weiſtritz ſoll durch Herſtellung eines neuen 
Flußbettes dicht an dem linken Berghang entlang geführt wer⸗ 


vorausſichtlich beendet werden können. Die Maurerarbeiten 
ſollen erſt im kommenden Frühjahr begonnen werden. Der 
Fahrweg von Breitenhain durch das Schleſiertal kann voraus⸗ 
ſichtlich noch bis Weihnachten offen gehalten bleiben und wird 
bis dahin, ſofern nicht geſprengt wird, für Wagen⸗ und Fuß⸗ 
gängerverkehr paſſierbar fein. Später führt der Zugang zum 
Schleſiertal für Touriſten nur noch vom Bahnhof Kynau um 
die Kynsburg herum bis zur Talmühle, die nur etwa 10 Minu⸗ 
ten vom Bauplatze entfernt liegt. Das Ausſehen des Tales hat 
ſich ſchon jetzt erheblich verändert. Nur ungern werden die Be⸗ 
ſitzer ihre Scholle verlaſſen, wo ſie ihre Kindheit ſchon ver⸗ 
brachten. Zum Ankauf und Abbruch der Gebäude werden etwa 
20 Beſitzungen in Kynau bis zur Konradsmühle gelangen. Te. 


Das Verſchieben von Briefen und Poſtkarten in Druckſachen⸗ 
ſendungen $ 

bildet fortgeſetzt die Urſache unliebſamer Briefverſchleppungen 
und Briefverluſte. Ungeachtet wiederholter Anmahnungen durch 
die Preſſe und trotz unmittelbarer Einwirkung der Poſtanſtal⸗ 
ten auf die Abſender werden viele Druckſachenſendungen leider 
immer noch in ſo mangelhafter Verpackung zur Poſt eingeliefert, 
daß ſie leicht zu Fallen für kleine Sendungen werden. Als be⸗ 
ſonders gefährlich in dieſer Beziehung erweiſen ſich, wie neue 
Feſtſtellungen beſtätigen, die häufig zur Verſendung von Druck⸗ 
ſachen benutzten offenen Briefumſchläge, bei denen die Abſender 
die am oberen Rande oder an der Seite vorhandene Klappe 
nach innen einſchlagen. In den dadurch entſtehenden Spalt 
verſchieben ſich unbemerkt Briefe, Poſtkarten uſw., die dann in 
der Druckſache oft weite Irrfahrten machen. Im eigenſten In⸗ 
tereſſe des Publikums muß eindringlich davor gewarnt werden, 
die Klappe ſolcher Umſchläge nach innen einzuſchlagen; viel 
beſſer iſt es, die Klappe über die Rückſeite des Um⸗ 
ſchlags loſe überhängen zu laſſen. Als recht 
zweckmäßig haben ſich Umſchläge bewährt, die an der Verſchluß⸗ 
klappe einen zungenartigen Anſatz haben, der in einen äußeren 
Schlitz des Umſchlags geſteckt wird. Sie ſichern den Inhalt vor 
dem Herausfallen und verhindern das Einſchieben anderer Sen⸗ 
dungen; ihre möglichſt ausgedehnte Verwendung iſt im allge⸗ 
meinen Intereſſe zu wünſchen. Verhältnismäßig häufig ver⸗ 


ſchieben fich auch Briefe uſw. in Zeitungen, die unter Streif⸗ 


band verſchickt werden. Es iſt dringend zu raten, die Streif⸗ 
bänder ſo feſt wie möglich um die Zeitungen zu legen, nachdem 
dieſe umſchnürt worden ſind. 


Ein ſchweres Automobilunglück 
iſt am Donnerstag auf der Tauentzienſtraße in Breslau zur 
Todesurſache geworden. Beim Ueberſchreiten der Straße wurde 
Fräulein Mayer von einem Automobil umgeriſſen, wobei ſich 
die Dame tödliche Verletzungen am Kopfe zuzog. Das Gehirn 
wurde freigeleqb. Mit furchtbarer Wucht wurde die Dame auf 
das Straßenpflaſter geſchleudert und mußte in ſchwerverletztem 
Zuſtande dem Krankenhauſe zugeführt werden, woſelbſt fie den 
Leiden erlegen iſt. fc. 
Am Spirituskocher tödlich verunglückt 

iit am Donnerstag abend die in Breslau Gertrudenſtraße Nr. 8 
Parterre wohnhafte verwitwete Tiſchlerfrau Marie Jeraſch, 
geb. Rother. Die Frau kam auf den unglückſeligen Gedanken, 
das Feuer im Spirituskocher, als fie feiner nicht mehr be- 
durfte, mit ihrer Schürze ausdrücken zu wollen. 
Sofort faßte die Schürze Feuer und im Nu ſtand die Frau in 
Flammen. Sie lief auf den zugigen Hausflur hinaus, wurde 
auch von Nachbarsleuten abgelöſcht, hatte aber ſo ſchwere 
Brandverletzungen am ganzen Körper davongetragen, daß ſie 
daran alsbald verſtorben iſt. 5 


Aus Kreis und Provinz. 


Trebnitz, 30. Oktober. Der auf dem Dominium Beichau be- 
ſchäftigte Arbeiter Patry legte fih mit einer brennenden 
Zigarre zu Bett. Hierdurch fing das Stroh Feuer, das ſich 
über das ganze Zimmer verbreitete. Mit Mühe konnte der 
Brand gelöſcht werden. Patry wurde flüchtig. 


Maltſch, 31. Oktober. Der Weichenſteller Kall Herre 


den, um möglichſt großen Raum für die Baugrube zu gewinnen. mann bon hier wurde bei Verrichtung ſeines Dienſtes von 


Die Sperrmauer wird 20 Meter dick werden, weshalb umfang⸗ 
reiche Schachtarbeiten nötig werden, die im Laufe des Winters 


dem um 11,45 Uhr die Station paſſierenden Schnellzuge über⸗ 


fahren, jo daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Leubus, 30. Oktober. Ein gefährlicher Hochſtap⸗ 
ler, der aus der hieſigen Irrenanſtalt entwichen war, wurde 
vor einigen Tagen in der Wohnung von Dr. med. Albrecht in 
Seebnitz feſtgenommen. Der Mann hat ſchon ſehr viel 
auf dem Kerbholz und war zur Beobachtung ſeines Geiſtes⸗ 
zuſtandes in Leubus interniert worden. 

Brieg, 31. Oktober. Eine ſchwierige Verhaftung 
mußte Polizeiſergeant Fey ausführen. Er ſollte einen in der 
Paulauerſtraße wohnenden Schuhmacher zur Verbüßung einer 
Gefängnisſtrafe abführen. Dieſer war davon nicht ſehr erbaut 
und retirierte aufs Dach des Hauſes. Der Beamte mußte ihm 
von der anderen Seite nachſteigen, und es erregte nicht geringe 
Verwunderung in den umliegenden Häuſern, als man den Be⸗ 
amten bei einer folh halsbrecheriſchen Kletterpartie ſah. Der 
Flüchtling konnte auf gütlichem Wege bewogen werden, ſeinen 
Platz zu verlaſſen, nachdem er die Zuſage erlangt hatte, wenige 
ſtens ſeine Mittagsmahlzeit mit Ruhe genießen zu können. 

Zobten, 31. Oktober. Dem Kutſcher des Kaufmanns E d- 
ſtein hier gingen die Pferde durch. Kaufmann Eckſtein ſprang 
aus dem Wagen, ſchlug mit dem Kopf an einen Prellſtein und 
mußte ſehr ſchwer verletzt und bewußtlos in ſeine Wohnung ge⸗ 
ſchafft werden. 5 

Schmiedeberg, 30. Oktober. In der Nacht zum Sonnabend 
wurden auf dem Gelände zwiſchen Tannenbaude und Grenz: 
baude auf der neuen Waldchauſſee von Grenzbeamten z wei 
Zuckerinſchmuggler, ein junger Mann und ein junges 
Mädchen, geſtellt. Die beiden ergriffen die Flucht; das Mäd⸗ 
chen wurde jedoch eingeholt, wogegen der junge Mann unter 
Zurücklaſſung ſeines Ruckſackes im Walde verſchwand. Das 
junge Mädchen hatte 6 Kilogramm bei ſich, während ſich im 
Ruckſack 12 Kilogramm Zuckerin befanden. 

Waldenburg, 30. Oktober. Rätſelhaftes Dunkel 
ſchwebt über der Perſon des kürzlich bei Seitendorf verhafteten 
gefährlichen Einbrechers, der im Walde ein ganzes 
Räuberlager unterhielt. Nachdem anfangs geglaubt wurde, daß 
der Unbekannte mit einem Gaſtwirt aus Reußendorf identiſch 
ſei, der vor einigen Jahren nach Berlin verzog, haben die Feſt⸗ 
ſtellungen ergeben, daß dieſes nicht der Fall iſt. Der Verhaftete 
aber verweigert über feine Perſönlichkeit jede Auskunft. Es ift 
nicht ausgeſchloſſen, daß er auch die dreiſte Beraubung der Ge⸗ 
meindekaſſe in Breitenhain vollführt Hat. 

fe. Mittelwalde, 31. Oktober. Ueber die Not der 
Handweber in der Grafſchaft Glatz wird uns mitgeteilt, 
daß gegenteilige Behauptungen, wie ſie aufgeſtellt wurden, 
nicht der Wahrheit entſprechen. Es iſt in Fachkreiſen bekannt, 
daß die Handweber im Sommer und bis in die ſpäten Herbſt⸗ 
tage durch Nebenarbeiten in Feld, Wald und Hausgarten ſowie 
durch Bauarbeiten abgehalten, wenig oder gar nicht am Web⸗ 
ſtuhl ſitzen, ſodaß die Fabrikanten in dieſen Monaten ſtets Not 
hatten, die eiligſten Stücke vom Stuhl zu bekommen und ihren 
Lieferungsverpflichtungen nachzukommen. In dieſem Jahre 
nun zeigt ſich zum erſten Male die auffallende Tatſache, daß 
ſelbſt in den Herbſttagen, alſo in der Zeit der ſchwächſten Pro⸗ 
duktion, bereits die wenige Beſchäftigung für die Handweber 
fehlt. In den Wintermonaten muß das noch ſchlimmer werden. 
Die Läger der in Frage kommenden Fabriken ſind übervoll, 
das Geſchäft in fertigen Geweben geht ſchlecht und es fehlen 
größere Lieferungsaufträge für die Wintermonate vollkommen. 


Die hierher gelangten Militärlieferungen ſind in dieſem Jahre 


wiederum viel kleiner als in früheren Jahren. Mit großer 
Beſorgnis ſehen die armen Handweber dem kommenden Winter 
entgegen. Geſteigert wird die Notlage noch durch die knappe 
Futter- und Kartoffelernte. 

Goldberg, 31. Oktober. Ein intereſſanter Pro- 
seh, bei welchem auch der Streitgegenſtand, ein lebendes 
Pferd, an Gerichtsſtelle erſcheinen mußte, gelangte, Blätter⸗ 
meldungen zufolge, hier zum Austrage. Ein Händler hatte von 
einem Beſitzer aus dem Lübener Kreiſe ein Pferd gekauft, twel- 
ches als Zugpferd empfohlen wurde. Da ſich das Pferd nicht 
zum Ziehen eignete, ſtellte der Händler dem Beſitzer das Pferd 
zur Verfügung und verlangte Zurückzahlung des Geldes. Dieſe 
wurde jedoch abgelehnt und ſo gelangte die Angelegenheit vor 
das Gericht. Zu dieſem Termine mußte das Pferd vorgeführt 
werden, um von einem Sachverſtändigen auf ſeine Brauchbar⸗ 
keit unterſucht zu werden. Das Ergebnis war, daß der Beſitzer 
das Pferd und dem Händler das Geld zurück⸗ 
zahlen muß. 

Bunzlan, 31. Oktober. Der in Alt⸗Warthau wegen des 
Verdachts, den Doppelmord an der Witwe Krauſe in Peters- 
grund und dem Häusler Knötig in Pombſen verübt zu haben, 


zurücknehmen 
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verhaftete Knecht Heller wurde wieder auf freien Fuß 
geſetzt, da bei einer Konfrontation mit den Zeugen er von bies 
ſen nicht als Täter bezeichnet wurde. 

p. Weißwaſſer OL, 30. Oktober. Landrat Dr, Hegen- 
ſcheidt aus Hoyerswerda, welcher ſich mit dem Automobil 
nach unſerem Orte begeben wollte, um eine Wahlverſammlung 
abzuhalten, verunglückte mit demſelben in der Nähe von 
Spremberg. Das Auto wollte einem Fuhrwerk ausweichen, 
welches die Chauſſee kreuzte, und geriet dabei auf das Anſchluß⸗ 
gleis einer Kohlengrube. Der Kraftwagen wurde ſo ſtark be⸗ 
ſchädigt, daß die Inſaſſen die Fahrt mit einem anderen Automo- 
bil fortſetzen mußten. Zum Glück kamen fie mit leichten Ver. 
letzungen davon. — In der Neudorfer Pappenfabrik 
warfen Arbeiter nach einem anderen mit Steinen und trafen 
ihn ſo unglücklich an die Stirn, daß er eine ſchwere blutende 
Wunde davontrug. Der herbeigerufene Arzt fand den Zuſtand 
lebensgefährlich und ließ den Verletzten ſofort ins Krankenhaus 
Niesky überführen. “ 

Schlawa, 1. November. Der Maurerpolier Fritz Kullmann 
ſchoß vor einigen Tagen einen Rehbock, der ein ſeltenes 
Geweih aufwies. An jeder Geweihſtange befinden fih noch 
kranzförmig ſieben Zacken. Es ſind dem Schützen bereits 60 M. 
geboten worden. ; l 
Kolzig, 31. Oktober. Wunderbare Launen zeigt die Natur 
in dieſem Jahre. Bäckermeiſter Krebs hat Kürbiſſe, die 
Gewichte von 120, 114 und 98 Pfund aufweiſen. Bäckermeiſter 
Eichhorn hat Runkelrüben von 9 und 10 Pfund und eine 
Mohrrübe von 334 Pfund. ; SA 

Beuthen OS., 1. November. In dem Mordprozeß 
Walerus vor dem hieſigen Schwurgericht nahm die Verhand- 
lung am Sonnabend kaum eine Stunde in Anſpruch. Der An⸗ 
geklagte wälzt die Hauptſchuld an den Verbrechen auf den er⸗ 
ſchoſſenen Kowoll ab, einen Teil derſelben beſtreitet er ganz. 
Zunächſt wird über die Meuterei und Freiheitsberaubung ver⸗ 
handelt. Ein Strafgefangener bekundet, daß Kowoll und Wale⸗ 
rus ſchon auf dem Transport nach dem Beuthener Bahnhof den 
Plan gefaßt hatten, auf dem Beuthener Bahnhof zu entweichen. 
Kowoll und Walerus wollten dann den Transporteur nieder⸗ 
ſchlagen. Der nächſte Zeuge ift der damalige Leiter des Trans⸗ 
ports, Gefangenenaufſeher Woit aus Breslau. Derſelbe iſt 
zwiſchen Schoppinitz und Kunigundeweiche in die Zelle gerufen 
worden. Beim Oeffnen der Tür iſt er ſofort von Kowoll und 
Walerus überfallen worden. Das Schlüſſelbund wurde ihm 
entriſſen und dann haben ihn beide in die Zelle geſtoßen und 
die Tür zugeſchlagen; die Tür der Zelle des Strafgefangenen 
Machnik, der zur Verbüßung einer achtjährigen Zuchthausſtrafe 
nach Ratibor transportiert werden ſollte, geöffnet und alle drei 
ſind, als der Zug bei der Einfahrt auf Bahnhof Kunigunde⸗ 
weiche langſamer fuhr, abgeſprungen. In dem zweiten zur 
Anklage ſtehenden Falle handelt es fih um die ſchweren Aus- 
ſchreitungen auf Kaiſer Wilhelmſchacht bei Janow. Da eine 
Anzahl Zeugen ihre früher mit Beſtimmtheit behaupteten Aus⸗ 
ſagen mit großer Unſicherheit vorbrachten, wurde beſchloſſen, 
als weiteren Belaſtungszeugen den Unterſuchungsrichter Dr. 
Schur zu laden. ; 

fe. Laurahütte, 31. Oktober. Ein ſchwerer Unglücks 
fall ereignete fih in Georgshütte. Ein 13jähriges Schul⸗ 
mädchen gelangte auf unaufgeklärte Weiſe in den Beſitz einer 
Sprengkapſel. Durch Schlagen mit einem Stein explo- 
dierte dieſe, wodurch dem Mädchen drei Finger der rechten 
Hand abgeriſſen wurden. Außerdem erlitt es noch andere 
ſchwere Brandwunden. Man fahndet nach dem Eigentümer der 
Sprengkapſeln, welche auch bei anderen Kindern geſehen und 
ihnen abgenommen wurden. Sie ſcheinen von einem Diebſtahl 
herzurühren. — Ein Nachfolger Kowolls ſandte einem hieſigen 
Kaufmann einen Drohbrief, in welchem er 100 Mark ber- 
langte. Unterzeichnet war das Schreiben mit „Anhänger der 
Kowollſchen Bande“. Die Ermittelungen ſind eingeleitet. 
7 yy A ATT 


e vermiſchtes. 


Der verkannte Opferſtock. Ein heiteres Vorkomm⸗ 
nis ereignete ſich jüngſt in einem oberſchleſiſchen Gotteshauſe. Eine 
Mutter gab ihrem kleinen Jungen einige Pfennige, die er in den 
Opferſtock warf. Die Mutter wurde in ihrer Andacht durch den 
Kleinen, welcher weinte, geſtört. Er ſtand traurig vor dem 
Op'erkaſten und beantworte die Frage nach dem Grunde 
Traurigkeit: „Ach, Mamma, es kommt ja nichts raus!“ — 
ſchokoladenſpendende Automat verſagte. 
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Der 
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Waffen-Handlung 


Büchsenmacherei 
zus Jagd- Utensilien. 


Großes Lager 
aller Arten Flinten, Revolver, 
Jagd Utensilien, Munition. 


Ausstopfen u. Präparieren von Vögeln usw. 
D Sp ezialität: ee rag 
Eigene Werkstatt für sämtliche Reparaturen. 


Hermann Einbock, Breslau II 
Gartenstraße 75, Ecke Neudorfstraße 2. 


Telegramm - Adresse: Einboch, Breslau. 
Fernsprecher 6632. Postscheck-Konto 4965. ER 


DEU DOO eee eee eee eee eee t ee e EEEE E EEEE EEEE EEE E HH H 


666300004000 


IH HH 


202402020000000200000040040040000000000000000: 


PLIIIIIITIILTILIT TEE TITTEN 


2 


Der Tod des Fahnenträgers von Weißen⸗ 
burg. Am 19. Oktober ſtarb in Landeck der penſionierte 
Gerichtsdiener Auguſt Heinrich nach langem, ſchwerem Leiden. 
Auguſt Heinrich wurde am 21. März 1840 in Baersdorf, Kreis 
Jauer, geboren. Er trat als Freiwilliger bei der 9. Kompanie 
des Königs⸗Grenadier⸗-Regiments ein, wurde 1863 Unteroffizier 
und zeichnete ſich bei Nachod und Skalitz aus. 1870 war er 
Fahnenträger des Füſilier⸗Bataillons. Beim Angriff auf das 
Schloß Geisberg ſtürmte er nach Verlaſſen des Hohlweges den 
Seinen voran auf das Schloß zu. Obwohl am Halſe und in 
die Bruſt getroffen, gab er die Fahne nicht ab. Erſt als er 
bewußtlos zuſammenbrach, ging ſie in die Hände des Majors von 
Kaiſenberg über. Nach langem Schmerzenslager wurde er ſo 
weit geheilt, daß er als Gerichtsdiener tätig ſein konnte. Sein 
Regiment hat ihn ftes in Ehren gehalten und auch eine Ehren⸗ 
deputation an ſein Grab entſandt. Im Muſeum zu Liegnitz be⸗ 
gegnet man, wie das „Liegnitzer Tageblatt“ ſchreibt, wiederholt 
ſeinem Bilde. Der Maler Knoetel hat ihn auf dem Bilde: „Der 
Kronprinz Friedrich Wilhelm ehrt die Fahne des Königs-Gre⸗ 
nadier-Regiments“ verewigt. 


Der Räuber als Vereinsvorſitzender. Die 
„Voſſ. Ztg.“ teilt folgendes Kulturbildchen mit: Das öſterreichiſch⸗ 
ungariſche Konſulat in Buffalo wandte ſich an die Wiener Po⸗ 
lizeidirektion um Auskunft über einen gewiſſen Skarzynski, der in 
Buffalo ein Blatt herausgibt und dort als Bewerber um den 
Vorſitz des Allgemeinen polniſchen Landesverbandes der Ver⸗ 
einigten Staaten auftritt. Die Polizeidirektion ſtellte feſt, daß 
S'arzynskt in Wirklichkeit Tomaſzek heißt, ein berüchtigter Räuber 
aus Ruſſiſch⸗Polen ift, in Oeſterreich im Jahre 1910 verhaftet 
wurde, an Rußland ausgeliefert und in Kiew zu lebensläng ichem 
Kerker und Deportation nach Sibirien verurteit wurde, aus Gi- 
birien aber entſprang. Er vollführte dann verſchiedene Einbrüche, 
die ihm mehrere Hunderitaufend Rubel einbrachten. 


Diamanten in Tſingtau? Als kürzlich ein chine⸗ 
ſiſcher Bauer am Paiſchaho, an der deutſchen Kiautſchou⸗Grenze 
Gras ſchnitt, fand er, ſo erzählen oſtaſtatiſche Blätter, einen Stein, 
der wie eine grüne Bohne ausſah. Er nahm den Stein mit und 
zeigte ihn einem Eiſenarbeiter, der ihn als Diamant von der 
Art, wie ſolche zum Bohren benutzt werden, erkannte. Bei den 
angeſtellten eingehenderen Prüfungsverſuchen durch Fachleute ergab 
ſich, daß die Qualität des Steines den in der Gegend von 
Jiſchoufu gefundenen Diamanten in nichts nachſtand. Der gefundene 
Stein hatte einen Wert von über 150 Mark und wurde für dieſen 
Preis auch von dem Finder verkauft. 


Der Kampf gegen Reiherfedern und Vogel⸗ 
bälge wird von allen Frauen, die noch Verſtändnis für die 
Erhaltung der gefiederten Welt beſitzen, tapfer geführt. In Berlin 
beſchloſſen die Damen vom Deutſchen Frauenbund, keine Reiher⸗ 
federn mehr zu tragen, um dieſen prächtigen Vogel nicht der Ver⸗ 
nichtung preiszugeben. Straußenfedern kann man erhalten, indem 
man Strauße zu dieſem Zweck züchtet, in welcher Methode Hagen⸗ 
beck in Hamburg vorbildlich geworden iſt, die Reiher aber müſſen 
zur Gewinnung ihres Federſchmucks abgeſchoſſen werden. 


Der Komet 1911 (von Brooks entdeckt), ift jetzt in 
Deutſchland gut zu beobachten. An Helligkeit übertrifft dieſer 
Komet, man kann ſagen, alle ſeit den achtziger Jahren bei uns 
ſichtbar geweſenen Kometen. Die Schweifentwicklung iſt in der 
letzten Zeit eine überaus lebhafte geworden. Jetzt kann man den 
Schweif bei guter, klarer Luft 20—30 Vollmondbreiten verfolgen. 
Der Komet geht zwiſchen 4 und 5 Uhr auf und ſteht im Oſten 
links von der Venus. Er wird die nächſten Tage eine glänzende 
Erſcheinung bleiben, und wer noch keinen Kometen in ſeinem 
Leben geſehen hat, dem kann nur empfohlen werden, einmal einige 
Stunden Nachtruhe zu opfern und nach dem Oſten oder Südoſten 
zu wandern. 


Installations- 
U. Spezial- Beleuchtungsgeschäft 
jeglicher Lichtarten 


Breslau II, Gartenstr. 62 


Musterlager 
der Sächsischen Brouzewarenfabrik 
A.-G. Wurzen i. Sa. 395 


Eigene Werkstatt 


für Umänderungen, Aufbronzierungen 
und Reparaturen. 


Tel. 
5942 


Tel. 
5942 


M. Labude 


Brückenwagen⸗FHabrik und Lager 
Breslau 


Traukfurter⸗Straße 69 


— Ter. 7296 — 
empfiehlt 


Wagen jeder Größe 
und Konftruktion. 
145 


Die Doppelgemeinde Bogutſchütz⸗Zawodzie hat, 
wie die „Kattowitzer Ztg.“ ſchreibt, eine Poſtkurioſität aufzuweiſen, 
die wohl in ganz Deutſchland nicht mehr anzutreffen ſein wird. 
Trotzdem die beiden Poſtämter in Bogutſchütz durch die Poſt nach 
Zawodzie nur 10 Minuten auseinanderliegen, braucht ein in Be⸗ 
gutſchütz durch die Poft nach Zawodzie geiandtes Paket volle 
24 Stunden, bis es an den Adreſſaten gelangt. Ein Palet, das 
nämlich in Bogutſchütz vormittags um 8 Uhr zur Poſt gegeben 
wird, kann erſt nachmittags um 3 Uhr mit der fahrenden Poſt 
über Hohenlohehütte nach Kattowitz transportiert werden, wo es 
gegen 4 Uhr ankommt. Da aber an demſelben Tage von Kattowitz 
nach Zawodzie mit der Fahrpoſt keine Pakete befördert werden, 
Beet 15 erſt am nächſten Morgen mitgenommen und um 8 Uhr 
eſtellt. 


Zu einer furchtbaren Szene kam es kürzlich bei einem öffent⸗ 
lichen Ringkampf in Kiew. Der Ringer Dolgow hatte 
ſeinen Gegner Temir Kasbek beſiegt. Darüber geriet dieſer in 
Wut, durchſchnitt Dolgow die Kehle und verwundete den 
Schiedsrichter Koſazow lebensgefährlich. Den raſenden Temir 
Kasbek konnten nur zehn Perſonen überwältigen und feſſeln. 


Es gibt doch noch Neues. Die Wiener Elektrizitäts⸗ 
werke laſſen auf ihre Koſten elektriſche Backöfen bauen, die den 
Bäckereien zur Verfügung geſtellt werden folen, damit die Her- 
ſtellung der geſamten Backware auf elektriſchem Wege erfolgen kann. 
Das Backen ſoll in dieſer Form billiger ſein, als mit Holz und 
Kohlen. Für die Elektrizitätswerfne würde der Verbrauch von 
Kraft zur Nachtzeit von großer Bedeutung fein. 


Sonderbare Inſchrift. Einen ſonderbaren Leichen⸗ 
ſtein fand man, der „Ermländiſchen Zeitung“ zufolge, kürzlich in 
Bewernik in Oſtpreußen gelegentlich der Inſtandſetzung eines 
Wirlſchaftsgebäudes beim Beſitzer O. Als man aus einer Mauer 
eine Anzahl Ziegel entfernte und dieſe gründlich vom Mörtel ſäu⸗ 
berte, um ſie nachher wieder gebrauchen zu können, fand man auf 
a alten Bachſtein zufällig folgende, tadellos eingravierle In⸗ 

rift: | 
„O, kommſt du einſt zu meinem Grabe, 
So ſchreibe in den Sand: 
Dieſe, die hat dich auch gekannt! 
Schreibe auf den Leichenſtein: 
Hier ruht die Braut, die ich geliebet habe!“ 

Jedenfalls ſtammt die Inſchrift von einer vielumworbenen, 
luſtigen Maid her, welche dieſe bei der Ziegelfabrikation einem 
en einverleibte, um ſich jo eine gewiſſe „Unſterblichkeit“ zu 

ern. 


\ 


Amtliche Injerate. 


Brüekenſperrung. 
Infolge des Neubaues der Weiſtritzbrücken bei Deutſch⸗ 
Liſſa wird vom 15. November d. J. ab bis auf weiteres 
die alte Mühlgrabenbrücke und die Weiſtritzbrücke für 


jeden Verkehr geſperrt. 


Der Geſamtverkehr wird über die 


beiden flußaufwärts zu erbauenden Notbrücken geleitet werden. 
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht mit 

dem Bemerken, daß die Notbrücken mit Wagen von mehr 

als 180 Zeniner Gewicht nicht befahren werden dürfen. 


Breslau, den 23. Oktober 1911. 
Der Nönigli 
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ehe Landrat. 


Wichelhaus, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Tſchirne Kreis 
Breslau belegenen, im Grundbuche 
von Tſchirne Kreis Breslau, 
Band V Blatt Nr. 149 und Blatt 
Nr. 176, zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Poſtagenten bzw. 
Rentiers Erdmann Böse in 
Tſchirne bzw. Janowitz einge⸗ 
tragenen Grundſtücke 

am 19. Dezember 1911, 

vormittags 10 ¼ Uhr 

durch das unterzeichnete Gericht — 
an der Gerichtsſtelle — Muſeum⸗ 
ſtraße Nr. 7/9 im II. Stock — 
Zimmer Nr. 271 verſteigert werden. 

Das Grundſtück Tſchirne Band 
V Blatt Nr. 149 liegt in der Ge- 
markung Tſchirne, beſteht aus den 
Parzellen Kartenblatt 1 Parzellen 
Nr. 91/24, 93/24 zu 125/23 uſw., 
zu 126/23 uſw., zu 127/24, iſt Acker 
im Jäſchkowitzer Felde, Schienen⸗ 
weg an der Eiſenbahn von Breslau 


ja Groſchowitz, Seitenweg an 
der Eiſenbahn, Hofraum, Bahnhof, 
ift 1 ha 19a 50 qm groß, in der 
Grundſteuermufterrolle unter Nr, 
111 mit einem Grundſteuerreiner⸗ 
trage von 5,94 Talern eingetragen, 
iſt zur Gebäudeſteuer nicht veranlagt. 

Das Grundſtück Tſchirne Band 
V Blatt Nr. 176 liegt in der Ge- 
markung Tſchirne, beſteht aus 
Parzelle Kartenblatt 1 Parzelle 
Nr. 94124, ift bebauter Hofraum, 
Wohnhaus, Schuppen, Stall, mit 
Hausgarten und Acker im Jäſchko⸗ 
witzer Felde, ift 32 a 71 qm groß, 
in der Grundſteuermutterrolle unter 


Nr. 157, in der Gebäudeſteuerrolle] 3 


unter Nr. 61 eingetragen, hat 1,66 
Taler Grundſteuerreinertrag und 
365 Mk.Gebäudeſteuernutzungswert. 
Die Verſteigerungsvermerke ſind 
am 12. Mai 1911 in das Grund⸗ 
buch eingetragen. — 41 K 76/11. 
Breslau, den 20. Oktober 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Nichtamtliche Inſerate. 


solidester Arbeit, 


empfiehlt 
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Carl Scholz 


Ring 5, I. 
Siebenkurfürstenseite. 


Gegründet 1882. 
Telephon 7454. 


1 
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Für wirtſchaftliche Zwecke, mit welchen auch die Errichtung 
einer Pflegeanſtalt verbunden werden kann, wird in einer Entfernung 
v. ca. 5.10 km von Breslau ein Grundſtück in Größe bis 30 Morgen, 
mit od. ohne Gebäuden, möglichſt an einer Eiſenbahnſtakion u. guten Straße 
gelegen, von ſicherem Käufer geſucht. Gutes u. reichl. Waſſer u. geſunde, 
ruh. Lage iſt Bedingung. Landwirte od. en welche d. Gewünſchte 
zu verk. beabſichtigen, wollen ihre ſchriftliche Offerte, aus welcher Lage u. 
Grenzen erſichtlich find, an die Exped. d. Blattes einreichen unter S. 415. 


Jahresrechnung und Bilanz pro 1910. l 


I. Umfak-Hilang. i 
A. Einnahmen. ER 
Kaſſenbeſtand aus dem Vorjahre SE Mk. 6 514,30 
, Sdll ee: ee 10880 
3. Nutzungen, Strafgelder, Abfindungsſumme für Be⸗ . 
nutzung des Chauſſeekörpers für Rohrleitungen und 
Jnsgeminana el 08, 
Summa der Einnahmen Mk. 30 422,79 
B. Ausgaben. 
1. Verwaltungskoſten c Mk. 820,79 
2. Bau- und Reparaturkoſten 19 515,81 
3. Gerät,, re z 62,54 
4. Gerichts- und Notariatskoſten z 851,85 
5. Insgemein SED z 38,40 
6. Gläubiger 727 E EN — 
Summa der Ausgaben Mk. 20 783,39 
0 ; ©. Vergleichung. 
Die Einnahmen betragen Mk. 30 422,79 
Die Ausgaben betragen 20 788,89 
E Somit Kaſſenbeſtand Ende 1910 Mk. 9 639,40 
II. Vermögens-gilanz. 
A. Aktiun. 
I. Kae Sa 
2. Chauſſeeanlage, bisherige Bilanz⸗- Ziffer. 226 427,71 
Gerate A? A 99,25 


Summa der Aktiva Mk. 236 166,36 
B. Paſſiva. 


1. Aktienkapital, bisherige Bilanz- Ziffer Mk. 84 450,— 
2. Reſerve u. Erneuerungsfonds, bisher. Bilanz⸗Ziffer = 142 158,95 
3. Gläubiger Re ee — 


Summa der Paſſiva Mk. 226 608,95 

C. Vermögens⸗Vergleich. 

Die Aktivg beträgt M „e 
Die Paſſiva dagegen 22660895 
Somit Reingewinn pro 1910 Mk. 9 557,41 

III. Jahres-Rechuung. ; 

Gewinn⸗ und Verluſt⸗Rechnung für das 


Jahr 1910. 
A. Geſchäftserträgniſſe. EN 


1. Reingewinn aus 199 Mk. 6787,02 
2. Sölle 1282702 
8. Nutzungen J een 
Summa der Geſchäftserträgniſſe Mk. 30 645,51 
- B. Geſchäftslaſten. 
1. Bauz und Reparaturkoſten Mk. 19 577,85 
2. Verwaltungskoſten $. z 820, 
3. Gerichts- und Notariatskoſten z 851,85 
%%% re z 338,11 
5. 15% Abſchreibung auf Geräte, rund, Er z => 
% Summa der Geſchäftslaſten Mk. 21,088,10 
©. Vergleichung. ; ; 
Die Geſchäftsert ägniffe betragen - Mk. 30 645,5 1 
Die Geſchäftslaſten dagegen 21 088,10 


z Mithin Gewinn pro 1910 Mk. 
Geprüft und für richtig befunden. 
Zimpel, den 18. Auguſt 1911. 
Die Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion. 
Paul Treuth. Zappe. hl. 


Breslau Schwoitld_ — Groß⸗Räplitze 
Chauſſeebau⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Der Vorſtand. 


W. Harmening. 421 
ff. Centrifugenöl p. Ltr. 80 Pf. 
Bestes Maschinenöl „ „ 40 „ 276 


la. Carbolineum * y. ; 
Firniss: Ltr. 70 Pf., Farben: 10, 20, 30, 40 Pf. p. Pfd 


Markthallen-Drogerie Alte Sandstrasse 7. 


9 55741 
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Die Lebensmittelpreife, 


Eine Preisſteigerung für eine Reihe von Lebensmitteln, 
die hauptsächlich die Volksernährung ſicherſtellen müſſen, ift im 
Zusammenhange mit der Schädigung der deutſchen Landwirtſchaft 
durch die anormalen Witterungserſcheinungen des vergangenen 
Sommers eingetreten. Dieſe Tatſache wird, wie es nicht anders 
fein kann, von denjenigen Bevölkerungsmaſſen, die von der Hand 
in den Mund leben müſſen, peinlich empfunden. Es iſt daher 
nur rechb und billig, daß die Staatsregierung und die Stadt- 
gemeinden beſtrebt ſind, durch zweckentſprechende Maßnahmen 
einer übermäßigen Verteuerung der alltäglichen Lebensmittel 
zu begegnen. Leider hat aber eine gewiſſenloſe Hetze der 
Teuerungsfrage ſich bemächtigt und ſucht an der Hand von ein 
paar willkürlich herausgegriffenen Zahlen den Volksmaſſen ein- 
zureden, daß in Deutſchland erſchreckliche Teuerungsverhältniſſe 
platzgegriffen hätten. Ueber den Zweck ſolcher maßlos aufge- 
bauſchten Behauptungen kann ein Zweifel nicht bejtehen. Durch 
die fortgeſetzte Berufung auf die „Hungerpreiſe“ ſoll gegen die 
bewährte Wirtſchaftspolitik und diejenigen Parteien, von denen 
letztere vorzugsweiſe geſtützt wird, eine ſtarke Entrüſtung wach⸗ 
gerufen werden. Das politiſche Ziel heiligt auch hier die ver⸗ 
werflichen Mittel. 

Dieſem unverantlichen Treiben gegenüber kann nicht oft 
genug hingewieſen werden, daß die gegenwärtigen Lebensmittel⸗ 
breiſe keineswegs im Vergleich zu früheren Zeiten beſonders 
hoch ſind. Selbſtverſtändlich dürfen die Vergleiche über die 
Lebensmittelpreiſe nicht auf Zeitverhältniſſe zurückgreifen, die 
weit hinter uns liegen und daher ganz anders geartet waren. 
In der eriten Hälfte des 19. Jahrhunderts beiſpielsweiſe trug 
das Wirtſchaftsleben einen von den Zuſtänden der Gegenwart 
völlig abweichenden Charakter. Der Preis des Geldes ſtand 
damals viel höher, während der Arbeitslohn nicht entfernt fo 
hoch war wie jetzt. Immerhin können wir getroſt in der Be⸗ 
trachtung der Preisbewegung auf ein halbes Jahrhundert zurück⸗ 
blicken, was zweckmäßig ift, um die Preiſe auch aus ſolchen Bei- 
ten heranzuziehen, wo noch keine Getreide- und Viehzölle be- 
ſtanden. 

Die Statiſtik des Brotgetreides zeigt nun, daß deffen Preis 
ſeit etwa einem Menſchenalter nicht in die Höhe gegangen, ſon⸗ 
derm geſunken find. So bleibt der Durchſchnittspreis für Wei- 
zen und Roggen in der Zeitperiode 1880—1911 weit hinter 
dem Durchſchnitt der vorangegangenen 30 Jahre von 1850 
bis 1880 zurück. Dieſelbe Erſcheinung tritt uns bei den Kar⸗ 
toffeln entgegen. Hier haben die Großhandelspreiſe infolge 
der ungeheuren Fortſchritte des deutſchen Kartoffelbaues im 
Durchſchnitt der Jahre eine Senkung erfahren. In der Bewe⸗ 
gung für Schlachtvieh iſt bei Rindern, Kälbern und Schafen be- 
ſonders im letzten Jahrzehnt eine ſtetige Preisſteigerung feſt⸗ 
zuſtellen, während eine ſolche Preiserhöhung bei den Schweinen 
im weſentlichen nicht wahrnehmbar ift. Die Preiſe für Schlacht⸗ 
ſchweine unterliegen entſprechend dem Ausfall der Kartoffel⸗ und 
Futtermittelernte gewaltigen Schwankungen von einem Jahr 
zum andern. 

Eine durchſchnittliche e A iſt indeſſen bei allen 
Fleiſchartem feſtzuſtellen fo bei Speck und Schinken, en bei 
Geflügel. Doch ift hierbei zu beachten, daß zwiſchen⸗den Groß⸗ 
handelspreiſen für Schlachtvieh und den Preiſen im Kleinver⸗ 
kauf zumeiſt eine Spannung beſteht, die über den berechtigten 
Zwiſchengewinn häufig weit hinausgeht. 

Wenn ſchließlich die auf den Gehenemiktelmänften gegen. 
wärtig geforderten Preiſe mit dem Preisniveau vor etwa einem 
Jahre verglichen werden, ſo iſt gleichfalls aus den amtlichen 
Ermittelungen nachzuweiſen, daß die Preisaufſchläge ſich feines- 
wegs auf alle Lebensmittel erſtrecken und im großen und ganzen 
nicht hinausgehen über die durch die ungünſtigen Marktkonjunk⸗ 
turen bedingten Steigerungen. Wir ſtehen zurzeit in einer 
wirtſchaftlichen Kalamität, deren Wirkungen durch ſachgemäße 
Maßnahmen nach Möglichkeit eingedämmt werden muß, au 
einer zügelloſem Agitation aber geben die Lebensmittelpreiſe in 
ihrer derzeitigen Höhe keinen Anlaß. 


vermiſchtes. 


Von der Hundsfottſeite. 

Wie man es bei Ausübung der Jagd nicht machen foll, 
pie es durch einen in der Schußhitze anfangs begangenen Feh⸗ 
ler aber kommen kann, um einen angeſchweißten Bock vor den 
Qualen langſamen Verendens zu bewahren, 


2. Beilage zu Nr. 88 des „Breslauer Kreisblatt“. 


auf dem Trocknen ſein. 


Sonnabend, den 4. November 1941. 


ein als waidgerecht bekannter, alter, erfahrener Jäger in der 
„Spiga⸗Korreſpondenz“. Zu Nutz und Frommen aller, die ein⸗ 
mal in eine ähnliche Lage geraten ſollten, bringen wir die 
Zuſchrift in Wortlaut: „Angeregt durch Ihre jagdlichen Plau- 
dereien entſchließe ich mich zu nachſtehender Beichte, doch be⸗ 
merke ich im voraus, daß ich in meinem langen Jägerleben bis⸗ 
her noch nie ein Stück Wild von der „Hundsfottſeite“ beſchoſſen 
habe und es nach dieſem mir zugeſtoßenen Erlebnis nie und 
unter keinen Umſtänden je 11 tun werde! Nach mehrfachen 
vergeblichen Pirſchgängen auf einen ſehr ſtarken Rehbock, der 
es ſeit Jahren verſtanden hatte, ſich allen Nachſtellungen mit 
der ihm eigenen Schlauheit zu entziehen, ſtand der Geſuchte 
vor einigen Tagen am Steilufer eines Waſſerlaufes, doch nur 
ſpitz von hinten ſichtbar, plötzlich vor mir. Wollte ich ihn ſchie⸗ 
ßen, ſo war keine Zeit zu verlieren, denn hätte er den Grind 
gewendet und mich eräugt, ſo wäre er bei der erſten Flucht 
meinen Blicken entſchwunden geweſen, ehe ich aber Einblick 
in das tiefe Flußbett bekommen konnte, war er für mich ver⸗ 
loren, denn am jenſeitigen Ufer befand er ſich auf feindlichem 
Gebiet. Ein Kugelſchuß mitten auf den Spiegel angetragen, 
war ſo wie der Bock ſtand, die einzigſte Möglichkeit ihn zu 
ſtrecken, ich zielte daher ganz ſcharf und machte krumm. Im 
Augenblick des Schuſſes bewegte ſich Meiſter Urian jedoch um 
eine Linie weit nach rechts, und ich erkannte bei der auf Rigel- 
ſchlag folgenden Flucht, daß der linke Vorderlauf hoch hoben ge⸗ 
troffen war. Wie der Bock geſtanden hatte, konnte die Kugel 
nicht dorthin gelangen, ohne durch den Hinterleib gegangen zu 
ſein, das ſchwer kranke Stück mußte daher nicht weit vom An⸗ 
ſchuß liegen. Vorſichtig erſtieg ich den Hang und ſah, daß ſich 
der Bock diesſeits am ſteilen Flußufer hinter einem Buſch nieder 
getan hatte, zum Durchrinnen des Waſſers fehlte ihm alfo 
ſcheinbar ſchon die Kraft. Um ihn von ſeinen Leiden zu erlöſen, 
ſchnallte ich meinen ſehr kräftigen Gebrauchshund, dieſer machte 
den Bock im Wundbett hoch und zog ihn ſogleich wieder an der 
Droſſel (Kehle) nieder. Bei dem abſchüſſigen Ufer kamen beide 
Kämpen aber ins Rutſchen, und ſie währen ſehr bald ins Waſſer 
geraten, wenn ich dem Hunde nicht beigeſtanden hätte. Im 
Hinzuſpringen ergriff ich das Gehörn des Bockes und hielt den 
Hund an der Halſung zurück, kam hierbei jedoch über den noch 
als recht lebensfähig ſich erweiſenden Meiſter Urian zu ſtehen, 
und mußte den Bock nun mit meinen Schenkeln feſthalten, da⸗ 
mit er ſich nicht nach rückwärts befreien konnte, was unbedingt 
vermieden werden mußte, hätte er mit ſeinen ſtarken Stangen 

mir doch dann erheblichen Schaden zugefügt. Die Situation 
wurde aber durch das aufgeregte Benehmen de? Hundes, der 
fortgeſetzt verſuchte, dem Bock wieder an die Droſſel zu kommen, 
immer kritiſcher, war mir doch die Möglichkeit genommen, in 
dem wilden hin und her auf ſo abſchüſſiger Bahn von meinem 
Nicker Gebrauch zu machen, ohne mich und den Hund ſtark zu 
gefährden. Schließlich waren wir immer weiter abwärtsgleitend 
am Waſſer angelangt, und mit einem mächtigen Ruck riß mich 
der Bock rücklings in die kalte Flut. Nun mußte ich ihn frei⸗ 
geben. Im Auftauchen ſah ich, daß der Hund den Bock wieder 
gefaßt hatte, nach einigen vergeblichen Befreiungsverſuchen des 
kranken Stückes entſchwanden beide dann bei einer Flußbiegung 
ſtromabwärts meinen Blicken. Uebelgelaunt entſtieg ich dem 
naſſen Element und gab bereits die Sache für mich verloren, 
da hörte ich den Hund Standlaut geben, er mußte alſo wieder 
Mit einiger Mühe arbeitete ich mich 
durch dichtes Geſtrüpp zu ihm hin, und fand den Bock im 
Wurzelgeäſt einer Erle halb unter Waſſer hängend vor. Ein 
Fanaſchuß auf den Hals befreite ihn von ſeinen Qualen. Wie 
fich herausſtellte, hakte meine erſte Kugel den Hinterleib durch- 
ſchlagen und war dann dicht vorm Blatt am Vorderlauf wieder 
herausgegangen, dieſen am Ellbogen⸗Gelenk zerſchmetternd. An 
dieſer meiner Jagdausübung werden viele mancherlei auszuſetzen 
haben, und ich muß es mir gefallen laffen; wenn man ſich aber 
meiner freimütigen Beichte bei Gelegenheit erinnert, ſo ſind 
die Fehler nicht umſonſt gemacht. Weidmannsheil. 


Aprilſcherz im Herbſt. Genarrt wurden der „Berl. 
Ztg.“ zufolge eine ganze Anzahl von Berlinern, denen „Ebren⸗ 
karten“ für eine Freifahrt mit dem Zeppelinluftſchiff „Schwaben“ 
zuaingen. Sie ſollten eine Luftreiſe von zwei Stunden mit dem 
Ballon völlig umſonſt unternehmen. Trotzdem die „Ehrenkarten“ 
keine Unterſchrift trugen, kamen die Gefoppten nicht auf den Ge⸗ 
danken, ſich vorher von der Richtigkeit der Karten durch telepho- 
niſche Anfrage zu überzeugen. Die enttäuſchten „Ehrengäſte“ 

mußten unverrichteter Dinge wieder abziehen und ſuchen nun nach 


darüber berichtet Ben Anſtifter des albernen Unfugs. 


ſtadt mit drei Pa 
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Anerkannt beste 
erstklassige 


Words 


Breslau, Ohlauerstrasse 42. 


Von der Luftſchiffahrt. 


Zwiſchen der preußiſchen Heeresver waltung 
und der Friedrichshafener LTuftſchiffbaugeſellſchaft 
Zeppalin iſt es angeblich zu Differenzen gekommen. Es han- 
delt ſich darum, wer die Koſten für die Verlängerung des „L. Ð: 95 
die nach deffen Abnahme noch von der Militärverwaltung gewünſcht 
wird, zu tragen hat. Graf Zeppelin perſönlich hat mit der An⸗ 
gelegenheit nichts zu tun. i 

Das Luftſchiff Schütte Lanz unternahm bei Herr- 
lichem Herbſtwetter eine Fahrt von Mannheim nach Rheinau. Die 
anderthalbſtündige Fahrt, an der 12 Paſſagiere teilnahmen, ver⸗ 
lief ohne jede Störung und bewies die Brauchbarkeit des neuen 
Luftſchifftyps. 

Riga, 2. November. (Telegr.) In der Umgebung von 
Riga ift geten ein Ballon des Sächſiſchen Aero⸗ 
bubs niedergegangen. Der Ballon, in dem ſich drei Studenten 
der Kieler Univerſität befanden, war in Dresden aufgeſtiegen. 

Wien, 31. Oktober. (Telegr.) Der Flieger Warcha⸗ 
lo wski vollführte A auf dem Flugfelde in Wiener⸗Neu⸗ 

fagteren auf einem Autobiplan einen 
ſchön gelungenen Flug von 45 Minuten Dauer. Er hat ſo⸗ 


mit den Weltrekord mit Paſſagieren für den längſten Flug mit 
der höchſten Belaſtung des Fliegers Buſſon geſchlagen und einen 
neuen Rekord aufgeſtellt. : 


Uhrenu.Goldwaren % 


aul Alter: 
fi 


upferschmiedest: tg 
1.d.Schmiedebrücke:; 


Specialität:. 


FugenloseTrauringe 


bil 


— — 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Gegen den preußiſchen Juſtizfiskus wird jetzt zum erſtenmale 
eine gerichtliche Klage wegen einer Entſchädigung für 
unſchuldig erlittene Freiheitsſtrafe erhoben werden. In dem 
Meineidsprozeß chröder in Effen hatte der 
Juſtizminiſter auch dem früheren Zeitungsverleger Meyer, 
der eine Zuchthausſtrafe von drei Jahren ſechs Monaten ver- 
büßt hatte, als Erſatz für erlittenen Vermögensſchaden 7500 
Mark zugeſprochen. Meyer verlangte aber 50 000 Mark, was 
Fes ablehnte. Die Folge iſt nun ein Prozeß gegen den 
„iskus. 

Beraubung eines Kaſſenboten. In Berlin wurde ein 
Kaſſenbote der Darmſtädter Bank namens Robſin beraubt. 
Zwei unbekannte Männer drängten fih an den Kaſſenboten 
heran und einer von ihnen riß ihm aus der inneren Bruſttaſche 
die Brieftaſche mit 1300 Mark Inhalt heraus. Die Räuber 
konnten noch nicht ermittelt werden. 

Immer neue Ueberraſchungen fördert die Unterſuchung 
gegen den Berliner Schwindler Hans Müller ans Ta⸗ 
geslicht. So fand man in ſeiner Behauſung bei ſeiner Mutter 
auch Stempel einer „Deutſchen Darlehnskaſſe“. Ob Müller 
dieſes Schwindelinſtitut erſt gründen wollte oder ſchon gegrün⸗ 
det hatte, ſteht noch dahin. Seinen behördlichen Landſturmſchein 
hatte Müller ſehr ſchön dahin gefälſcht, daß er auf Dr. Hans 
Müller lautete. 

Bei der Schmiere. Der Direktor eines Wander- 
zirkus wurde in Croſſen von einem chineſiſchen Artiſten, 
der ihn um Vorſchuß anſprach und dem er dieſen verweigert 
hatte, durch zwei Revolverſchüffe in die Bruſt lebens- 


Leistungs fählgste und 
grösste Billardfabrik Ostdeutschlands 


„G. Keiser & Gade. 


Billigste Preise. 


Bil 


Gegründet 1877. Telephon 3277. ; 


— 


gefährlich verwundet. Auf der Flucht ſchoß der raſende chineſi⸗ 
ſche Artiſt noch mehrere Male auf ſeine Verfolger. Der Täter 
wurde verhaftet. ; 


Der Dortmunder Prozeß wegen des Zuſammenbruchs der 


Niederdeutſchen Bank hat ſchon in der Vernehmung der Ange⸗ 
klagten enthüllt, mit welcher Leichtſinnigkeit in der Leitung der 
Bank gewirtſchaftet wurde. Einer der Mitdirektoren, die für 
die geſchäftlichen Unternehmungen verantwortlich waren, un⸗ 
terzeichnete oft an einem Abend 400 bis 600 von Ohm diktierte 
Briefe, ohne von deren Inhalt eine Ahnung zu haben. i 
Liebesdrama. In Zürich 
Kellnerin, die ſeine Liebe nicht erwiderte, eine Bombe. Das 
junge Mädchen erlitt 
wurde verhaftet. Er entſchueldigte 
großen Liebe! 

Einen ſchrecklichen Tod hat in Neuſtrelitz der aus Ale⸗ 
ſund ſtammende Elektrotechniker Oskar Murias gefunden. 
In übermütiger Laune kletterte er vor ſeinen Freunden an der 
Haäusfront eines hohen Hauſes hinauf, ſtürzte durch einen un- 


die Tat mit ſeiner über⸗ 


glücklichen Fehlgriff mehrere Stockwerke hinab und fiel in einen 
Staketenzaun jo unglücklich, daß er vollſtändig durch ⸗ 


bohrt wurde. Er ſtarb bald darauf. s 
Liebesdrama. 
rige Buchhalterin und ihr Bräutigam, ein um wenige Jahre 
älterer Buchdrucker, erſchoſſen aufgefunden. Beide hatten 
Selbſtmord verübt. Mit Rückſicht auf die große Jugend des 
Paares kamen die Eltern zu dem Entſchluß, die erbetene Ein⸗ 
willigung zur Hochzeit nicht zu geben. Die Eltern waren im 
Prinzip nicht gegen die Verbindung ihrer Kinder, 
lediglich, daß dieſe in ſo früher Jugend noch keine bindende Er⸗ 
klärung abgeben ſollten. Das glaubten die Liebenden nicht 
überwinden zu können, gingen hin und ſchoſſen ſich tot. - 
Wegen rieſiger Hochſtapeleien, die ſeine Opfer um nicht 
weniger als 400 000 Mark gebracht haben, wurde der 34jährige 


Berliner Gerichtsſchreiber Hans Möller verhaftet. Er 


trat als ein Dr. Mertini vom Kaiſerlichen Patentamt auf, in- 
tereſſierte Geldleute, in deren Familien er ſich Eingang zu ver⸗ 
ſchaffen verſtanden hatte, für Patente und nahm ihnen hohe 
Summen ab. Seine Opfer machte er dadurch ſicher, daß er 
mehrere Monate hindurch die geliehenen Summen hoch verzinſte. 
So kam es, daß man ſich bald darum riß, ſein Geld den Händen 
des Dr. Mertini anzuvertrauen. Um die Geldgeber ſelbſt zu 
gewinnen, bearbeitete der Schwindler auch deren Familien. So 
verſchaffte er ihnen umſonſt Einlaßkarten zu Theatern, ſoqar 
Freibillette zu den Caruſo-Vorſtellungen. Möller ſchwindelte 
ihnen dabei vor, daß er die Karten als früherer Theaterarzt 
unentgeltlich bekomme. In Wirklichkeit aber zahlte er den vollen 
Kaſſenpreis. Die Frauen der Geldgeber gewann er beſonders 
noch dadurch, daß er ihnen billige Delikateſſen und Nahrungs- 
mittel beſorgte. Ihnen erzählte er, daß er das könne, weil er 
Mitalied eines Einkaufsvereins fei, und deshalb alles. was er 
brauche, zu geringen Preiſen beziehen könne. Möller führte ein 
Doppelleben. Während er zu Hauſe und im Beruf den einfachen 
und ſoliden Mann ſpielte, war er außer Sichtweite dieſer Kreiſe 
Lebemann, der das Geld mit vollen Händen ausgab. 

Zwölf Kinder verbrannten in der ruſſich⸗polniſchen Ortſchaft 
Stralzelau. Das Feuer war am frühen Morgen ausge⸗ 
brochen, als fich die erwachſenen Einwohner bereits im Walde 
befanden, um Reiſig zu ſammeln, ſo daß in den Häuſern nur 
Kinder und hochbetaate Leute zurückgeblieben waren. In den 
Flammen ſind zwölf Kinder umgekommen, die ſich aus den 
brennenden und verqualmten Häuſern nicht mehr herausfinden 
konnten. ; th Aust a 


. 4] 


Teilzahlung gestattet. 
E 
warf ein Kaufmann auf eine 


ſchwere Verletzungen. Der Attentäter 


Bei Bernau bei Berlin wurden eine 16jäh⸗ 


fie wollten 


a 


Schoeder & Petzold 


G. m. b. Hftg. 
Breslau, Zwingerstr. 4,1. 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


Superphosphate Ralisalze 

une erb Schwefels. Ammoniak 
phate ? r 

Knochenmehle aller Art sowie alle sonstigen 

Thomasmehl Düngemittel ER 


phosphors. Kalk zu Futterzwecken 


unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


Telephon 9013. Telephon 9013. 


Fritz Witschel 
Steinſetzmeiſter und Tiefbauunternehmer 
Breslau V, Opitzstrasse 43. 
Uebernahme von Ausführung 
aller Straßen-, Hof- und Bürgeriteigbejeitigung en 
mit und ohne Materiallieferung. 282 


8 le 


| = 
2 Zahnersatz 7 
„= Plomben, Gold-Kronen, „® 
7 Brücken etc. 2 

Zahn- 

2 Atelier Bruno Fendler = 
1 Breslau, Frankfurterstrasse 111 "a 
970 Hotel Wollin 40 . 
2 vis-à-vis dem städtischen Schlachthofe. 7 
e 


Brücken- Waagen-Spezial-Fabrik. 
Permanentes Lager 


von zirka 1000 Waagen bis 10000 kg 
I Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 


Breslau „Ilm“, 
Mene Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaijtr. 
Fabrik gegründet im Jahre 1839. 
Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Desimal Waage ift die 


mit Hexrmanns Patent- Zwangsentlaſtung nach d 
neneſten Eichgeſetzen konstruierte. $ ia na Den 


Standesamts⸗ Formulare 


ſind zu haben in der 


Kreisblatt⸗ Druckerei. 
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S 


Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Setrleb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


ee re —— 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 


iten und Reparaturen zu 
den Pr * zöliden Preisen. 188 


€ D 
g Ernst Mann 5 
> Ofen- und Tonwaren⸗Fabrik 
q Breslau VIII, Brüderstrasse 2022 3 
9 Telephon 2396 empfiehlt Gegründet 1861 D 
Begußkachelöfen, moderne Chamotte- Oefen 
d in bunten Glaſuren, Kamine, Rochmaſchinen, D 
& Tranportable Oefen. 126 ò 
SIIIIIIIIIWIBTIITIIIWIWIWO 


Koffer 


und 255 


Reiseartikel 


$ Ad Ausführung 
SAA Reparaturen prompt n. billig 


H. Ansorge, Breslau, Schmiedebrücke 26. 


1 
mS 
8. 
. 
8 8 
"o 
3 8 
* 
S 
8 8 
CCC... EEE ENS AEA 


ULSALLIKILSTLSALSFTLIAUKLSFALIGALECAILIAKL II OUL 


Münchener 
Mathäser-Bräu 


Telephon Ohlauerstrasse 8 4“ 


anerkannt bestes und meistgetrunkenes 
Bier Münchens. 


Vorzügliche Küche 
Frühstücksportion 40 Pf. Menü 0,80, 1,25 Mk. 


Wooden 


e 


360 


75 UU NON 


Neu bewirtschaftet! 
Weeds 


b 


SLLIALSALLFGLLGALILLOAUL 


Hadweilung vorgekommener Beſitzveränderungen 
für die Provinzial⸗Lenerſozietät 
(Formular Nr. 168) ift zu haben in der 


. Kreisblatt: Druckerei. 
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55 2 een e ee 
3 j = 3 - K Ne ehe Tang: g. 
! elt als Ssisten n r 
$ Lie bich 8 Peizwarenhaus $ Königl. zahnärztl, Tiger: 
2 1 ; Ø sitätsklinik zu Breslau A 
Etablissement. | habe Job mich hier 


Telephon 1646. 


Costantino 


parl 


& der weltberühmte $ 
2 Verwandlungskünitler f 
p Ausserdem: 

The Macjan’s 
` kom. Reckturner. 
; Varady’s 
W Tanzensemble (5 Damen). 
Carl & Lotti 
kom. Akrobaten. 


Irene Berozeny 


Cymbalvirtuosin. 


liefert 


Pelzw 


A. Nowak, 


Fritz Wertheim]: 


Telephon 4466. BFOSIAU Telephon 4466. 


ötes Haus vom Ring 
Schmiedebrücke 63, pi, 


in nur ſoliden Qualitäten, billig und reell. 
Fachmännijche Bedienung. 


33 Neumarkt 33, HekeTannengasse, 


Anfertigung u. Lager von sämtlichen Schuhwaren 
tür Herren, Damen und Kinder 


4 Tauentzienstr.46, E 


(an der Taschenstr.) 
alsZahnarztniedergelassen. 
Breslau II, Sept. 1911. 


Herbert Lipinski 
prakt. Zahnarzt 


Sprechstunden: 9—1, 8- 5. 
Telephon 9294. 417 

Röntgen-Einrichtung. 

H | SULFLLHFLULIGCLLIAULHAL 


a 


L—IV. 


aren 


LLUITLTLUOLLUOLAGLUG 
ononon 


S 


Rein Husten mehr 


beim Gebrauch von 
Wachsmann’s 
Husten-Retter. 


Zu haben nur 408 


19 Altbüsserstrasse 19. 


chuhmacher- 
meister 


LO | von bestem ae. 1 SE, 401 ; = en 
R Wasserdichte Jagd- u. Reitstiefel P- > 
2 Taschen- und Zimmer- 
Messter's Kosmograph f 
Pepi Weiss 2. — dee Uhren, 
Bernh. Posen. 1 © 5 olzwarenlaser E o A az = 
l injang , Ui: i A "| oiz- und Getreideschaufeln 2 2 = 
u —n f -æ olzrechen — Futtersiebe * s 
m NE m 7 = und Futterschwingen 7 E Y 
5 PA nd B kar - 
5 Tikkorie- Theater 2 CCC ˙ . do er 
| (Simmenauer Garten). [|Z 2 Ochsenjoche u. Kummetleisten. 2 D 2, 
9 14211 185 Feidmäusefallen usw. 2 = 
f 8 8 2 Uhrketten, e | 
Blatzheim Ir. 0. Michael, bt, 46, 2U 
F ee e Lraneinge 
Saler Buleten: 88 „ GCV“qrs 
„Prinz Butan“ ie = —— E. Hartmann 
„Das blauseidene ören Sie ins ll Zähne h] (een. saver), 
ütrumpfband'“, 7 M ee 10, 5 Reparatur. sofort u. N Schmiedebrücke Nr. 68, 
a aaa, Dias, elegan > 18, |W. Dreger, stress Seke Rina. z 


„50 
Mstr. Smerlape || Anzugfabrik Wallstr. 17 l. 
mit dreſſierten Schweinen. T1211. ͤ nn 


Max „Frey N | Beer ER 


pusar Ahmafdinen 


Anuska. 
Five o'clock 
neue mit Garantie, 45, 
50, 60 bis 75 Mark, 


in der Puppenſtube 
5 gr. Auswahl gebrauchte, 
Mia Moll 10, 15, 18, 25, 35 Mart, 


Vortragskünſtlerin. duch Ringſchiffchen. 


8 : S. Freund 
Einlaß 6, Vorſtellung 8 Uhr. Breiteſtraße 4/5. 339 
BEREITETE ee 


Viktoria-Bioskop 


gegenüb. d. Ode torwache «œ» 
e 


Steuerzettel 


Kreisblatt-Druckerei. 


2 Soweit Vorrat 
ff. 1 Seifen, gemiſchte 
zurückgeſ. Seifen, pr Pfd. 45 Pf., 
bei 25 Pfd. 10 Wik. 50 Pf. frei 
Emballage offeriert 321 
Parfümerie u. Seiſenfabrik 


Ferdinand Lauterbach 


Breslau X, Vorderbleiche 3. 


Grosses Lager aller Arten 


Böttchergefäße. 


Reparaturen werden in eigener! 
Werkſtatt preisw. ausgeführt. 


P. Simmon 


Böttchermeiſter 319 
Altbüßerſtraße 57. 


ſind zu haben in der 
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Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, 


e. G. m. b. H., in Breslau. 


